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GLUCK

TA # as braucht\\t es, um glück-
VT 'ich zu sein?

Das könnte jeder
Mensch anders
beurteilen - und doch
verstehen wir unter
Glückseligkeit alle dasselbe.
Wir sind zufrieden mit
uns und der Welt, könnten

Hunderte von
Luftsprüngen machen und
würden am liebsten die
ganze Welt umarmen.
Wenn man glücklich ist,
sieht man überwiegend
Positives, und das Negative wird leicht
übersehen. Wenn man glücklich ist, will
man dieses Glück mit jemandem teilen.
Man will seine Freunde daran teilhaben
lassen, und auch diese teilen ihre Freuden

mit dir. Man kann das Glück teilen
wie das Leid, bei dem man auch froh
ist, wenn einem andere ein Stück dieser

Last abnehmen. Leider gibt es auch
Leute, die die anderen vergessen,
solche, die leiden oder traurig sind. Sie
wollen nur nehmen und sind nicht
bereit, ihr Glück zu teilen. Um glücklich
zu sein, braucht es eigentlich gar nicht
viel, nur, dass man einmal zufrieden ist

und nicht immer noch
mehr verlangt. Wenn
ich anderen Geschenke

mache, bin ich
glücklich. Das muss
nicht unbedingt materiell

verstanden
werden. Alle, die traurig
sind, können zu mir
kommen. Ich gebe mir
Mühe, jeden zu verstehen

und zu akzeptieren.

Manchmal jedoch
ist es gar nicht so
einfach, sich in eine völlig

andere Person zu

versetzen, um ihr zu helfen. Ich
wünsche mir aber auch, dass alles, was ich

gebe, irgendwann von dieser Person
zurückkommt. Auch ganz kleine Dinge
können mich glücklich machen. Ein

Glücksgefühl verspüre ich, wenn ich im

Zimmer, in die Bettdecke eingehüllt, auf
dem Bett sitze und in einem spannenden

Buch lese oder wenn es schneit
und ich mit Freunden im Schnee
herumtollen kann. Mein Herz schlägt auch
höher, wenn mich jemand lobt und es
wirklich ernst meint. Im Grund sind das
Dinge, die jedem gefallen und die sich
alle wünschen.

| SEITE f i




	Aufbruch zur Suche nach der Glückseligkeit

